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76. Montag, de» 1 . Jnli 1901 1V .

Stadt Wildbad . Stadt Wildbad .
Brennholz - u. Stangen-

Verkaus
am Dienstag den 9 . Juli 1901

vorm . 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus :
Stadtwald VI Kegelthal , Abt 1 . k Schön¬

tann .
1 Rm . birkene Prügel II . Cl .

42 „ buchene „ II . Cl.
34 „ tannene „ I . Cl .

213 .. . . . . II. Cl .
101 „ „ Rcisprüztt I. Cl .
115 . . . . II Cl.

Stadtwald VI Kegelthal , Abt. 3 a Durchlaß :
3 Rm . tannene Prügel II. Cl .
4 Stück Baustangen I . Cl .
5 , . dto. II . Cl .

Den 27 . Juni 1901 .
Stadtschultheißeuamt :

Bätzner.
Wildbad .

Aufforderung.
Die Steuerpflichtigen welche mit der Be¬

zahlung der vom 1 . April 1900 bis 31 .
März 1901 verfallenen Steuern noch im
Rückstände sind, werden ersucht, solche inner¬
halb 10. Tagen zu entrichten .

Den 28 . Juni 1901 . ,
Stadtpflege.

Vrvlriol »

am Samstag , den 6. Juli 1901, vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad ans

Stadtwald II. Leonhardtswald Abt. 3 k Farrnplatte :
Normal u . Ausschuß:

683 Stück forcheneS u . tanneneS Stammholz I .—V . Cl . mit 815,78 Fm.
91 „ , , , SSgholz I .- III . Cl . mit 70.45 Fm .

1 , eichenes Stammholz IV. Cl . mit 0,43 Fm .
Stadtwald VI . Kegelthal . Abt. 3 k Schöntanu :

Normal u. Ausschuß:
873 Stück tanneneS Stammholz I .—IV . Cl . mit 822,49 Fm.

68 , , Sägholz I . - III . Cl . mit 58,56 Fm.
25 , , ungereppeltes Stammholz V . Cl . mit 5,08 Fm.

Stadtwald VI. Kegelthal , Abt . 3 a Durchlaß :
Normal n. Ausschuß :

22 Stück tanneneS Stammholz II. — IV . Cl. mit 12,90 Fm.
30 „ „ ungereppeltes Stammholz V . Cl . mit 4,67 Fm.

Stadtwald V. Wanne , Abt. 12 <- Große Buche :
Normal u . Ausschuß:

95 Stück tanneneS Stammholz I.—IV. Cl. mit 168,35 Fm.
65 , „ ungereppeltes Stammholz V . Cl . mit 11,43 Fm .

116 , „ SSgholz I . - III . Cl . mit 52,25 Fm .
Stadtwald V . Wanne , Abt . 9 k Schlossersteigle :

76 Stück forcheneS Stammholz worunter 13 T ^men I .—V . Cl . mit 122,35 Fm .
15 , , Sägholz „ 7 „ I .- III . Cl . mit 14,67 Fm .

Stadtwald V . Wanne , Abt . 11 k Bottenweg :
Normal u. Ausschuß :

36 Stück forcheneS u. tanneneS Stammholz I .—IV . Cl . mit 81,70 Fm .
3 , , SSgholz II. - III . Cl . mit 2,48 Fm .
7 , eichenes Stammholz IV. Cl . mit 3,71 Fm .

Ten 27 . Juni 1901 .
Stadtschultheitzenamt : Bätzner .
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Stadt Wtlbbad .

Sand -Verkauf .
Am Montag , den 1 . Juli 1901

abends 6 Uhr
kommen auf dem Rathaus« zum Verkauf :

1 Kbm. Sand auf dem Blöcherweg
4 „ „ „ „ Grundweg,
2 „ „ „ „ Stichweg ,
2 „ „ „ der Neusteige,
4 „ „ „ dem Auchhalderweg,
5 „ „ „ „ Hochwiesenweg.

Stadtpflege.
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Echte Frankfurter
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Hermann Kuhn.
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W i l d b a d.

Großes Schuhwaren-Lager-Empfehluug
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es find am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u. Kinder als : Herren -Zng - « . Hacken-
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhr , Schnür -,
Segel -, Stramin -, Plüsch- n . gelbe Leder -Schuhe, '
Arveiterstiesel und Wald-Schuhe.

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug -Schuhe , Staub -
und gelbe Ltder -Schnhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen « . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug -, Schnür - , Zeug -, Knopf - « . Hackeustiefel.

Feinste Auswahl in Tuchs u . Filzstiefeln , Tuchschnh von 1.5V an .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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Neueste Ansichten
in verschiedenen Formaten

sowie
Album von Wildbad

empfiehlt G . Riexinger ,
Bucbdtnder .

Eine veUe, geräumig «, heizbare

Werkstatt
ist bis 15 . Septbr . l . I . zu vermieten.

Von Wem ? sagt die Redaktion.

! Hhi -AIclikl s
^ Neuenbürg , »
^ Acrirptstratze 211 .
« Unterzeichneter empfiehlt sich in der H
L Behandlung kranker Zähne. Einsetzen ^
U einzelner Zähne, sowie ganzer Gebisse V
« unter sorgfältiger Bedienung . W

Jul . Mauser. I
Zahntechniker . ^
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ü täglich , mit Ausnahme von Montag
h und Donnerstag in Wildbad im Hause
g des Hrn . Rometsch, Kürschner, Haupt-
L straße. L
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Meiner werten Kundschaft zur Nachricht,
daß ich mit

Xi « »
on das Telephon angeschlossen bin.

G . Lindeuberger,
Hoskonditor .
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Empfehle weiße u. farbige
Herren- u. Damenhemden,
Unterhofen , Bettjacke«, Schürze,

wollene u . baumwollene
Kleiderstoffe ,

Unterrockftoffe, Schnrzzenglen ,
Bettbarchent n. Bettzenglen ,

Baumwollene Flanelle
habe tm Preise herabgesetzt .

G . Riexinger.
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empfiehlt Fr . Schmid , Straubenberg.

Feinstes säureretneS

Nähmaschinen und
Ikcchrradök

empfiehlt Wilh . Fuchslochn.
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N « « d s ch a «.
— Neuenbürg . Die Tagesordnung für

die Hauptversammlung des Württ - Schwarz -
wald - Vereins in Horb am 7 . Juli ds . Js .
ist : Jahresbericht und Kassenbericht , Be¬
richt über Vereinsorgan und Karten , Berat¬
ung der Geschäftsordnung , Neuwahl ees Haupr -
vereins -Vorsttzenden , Wahl des Orts für die
nächstjährige Versammlung , Bericht der Wege .
Kommission , Anträge der Bezirksvereine und
solche aus der Mitte der Versammlung .

Birkcnseld , 28 . Juni . Das 3jährige
Pflegekind des Schuhmachermeisters Dreher
fiel gestern in einen Brunnenlrog . DaS
Kleine lag schon eine Weile im Wasser als
eS durch Zufall entdeckt 'wurde . Als man
das Kind herauszog . war eS schon bewußt¬
los . Es kostete große Mühe , es wieder zum
Leben zu bringen . Der Fall ist eine neue
Mahnung , die Kinder gut zu beaufsichtigen .

Eßlingen , 28 . Juni. Infolge des schlechten
HeuergebnisseS und des hohen Preises für
Kraftfutter treten allenthalben Milchausschläge
eia . Der hiesige Biehversicherungsverein Hot
seit 24 . Juni dtn Preis pro Liter auf 17
Pfennig und im nahen Mettingen der dor¬
tige Verein auf 14 ^ erhöht . Weitere Be -
zirksvrte dürften bald Nachfolgen .

Reutlingen , 28 . Juni. (Lichtenstein -
spi - le ) Der gestrige Tag war für die Lichten -
steinsptele infolge der Anwesenheit des Königs -
paares von ganz außerordentlicher Bedeutung
und gestaltete sich für die Veranstalter des
Festspiels , für dessen Verfasser , sowie für
sämtliche Milspielend «: zu einem wahren Fest¬
tag . Die Majestäten verfolgten das Spiel
mit großer Aufmerksamkeit nahmen wiederholt
Veranlassung Ihrer Anerkennung für das¬
selbe lebhaften Ausdruck zu geben . Der Vor¬
sitzende des GesamtcuSschufses , Herr Ernst
Laiblin , und der Spielleiter uno Autor , Herr
Lorenz , erhielten als Anerkennung ihrer vielen
Mühen und Arbeiten das Ritterkreuz i . Klasse
des FriedrichsordenS persönlich vom König
überereicht .

Mannheim, 25 . Juni . Heute nachmit¬
tag gegen 3 Uhr stürzte die neucrbaut : Leichen¬
halle , die demnächst ihrer Bestimmung über¬
geben werden sollte , ein . 2 Mann wurden
getötet , 4 Mann verwundet .

— In einer Berliner Familie ist eine
Negerin als Amme angestellt . Sie ist die
Frau des Kutschers der Familie . Wenn sie
mit dem Kinde der Herrschaft und ihrem
eigenen schwarzen Bübchen , beide in einem
Wägelchen , in den Parkanlagen spaziert ,
bleiben die Leute stehen und betrachten das
nette Bild .

— Glück muß der Mensch haben . Kürz¬
lich brachte ein Berliner Blatt die Meldung ,
daß eS dem früheren Berliner Rechtsanwalt
Dr . Fritz Friedmann , der nach seiner Rück¬
kehr aus Amerka sich zuerst in Brüssel nie¬
dergelassen hat und , soviel bekannt , jetzt in
Paris wohnt , gelungen sei eine . Viermillionen¬
braut " heimzuführen . Nun erhält das Blatt
aus Paris , angeblich von dem Bruder der
Braut , einem Herrn A . Morel , folgendes
Schreiben : . Bezugnehmend auf die Mit¬
teilung , Dr . Friedmanns Heirat betreffend ,
erlaube ich mir , Ihnen mitzuteilen , daß ich
der Bruder der bertiffrnden Millionärin bin ,
also damit der Schwager des Herrn Dr .
Fritz Frtedmann . Nur auf einen kleinen

Irrtum muß ich Sie aufmerksam machen ,
uämlich darauf , daß daß Vermögen meiner

Schwester nicht vier Millionen Franken , svn»

dern vier Millionen Dollar beträgt . Somit
wird eS recht beträchtliche Zeit in den Händen
des Herrn Doktor bleiben , ehe er eS verspielt
hat . "

Leipzig, 27 . Juni. Das Reichsgericht
verwarf die Revision des Eisenbahnexpedienten
Weipert , der das Unglück am Heidelberger
Karlsthor am 17 . Oktober 1900 verschuldet
hatte und deshalb vom Landgericht Heidelberg
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt wor¬
den war . In der Begründung heißt rö ,
daß das Urteil der Vorinstanz einen RechtS -
irrtum nicht erkennen lasse .

Konstantinopel, 27. Juni. Starke und
andauernde Hagelschläge haben den größten
Teil der Ernte in der europäischen Türkei
vernichtet , ferner im Vilajet Smyrna mehr
als die Hälfte der Ernte , wo die Wcinkulmren
besonders stark mitgenommen sind . In den
übrigen anatolischcn VilajetS , wo die Ernte
glänzende Resultate versprach , sind durch die
Hagelschläge , wenn auch nicht so bedeutende ,
doch immerhin wesentliche Schäden angerichtet
worden .

— Vom südafrikanischen Kriegsschauplätze
besagt eine Kapstädter Meldung , der Einsall
der Buren io die Kapkolonie entwickle sich
in ziemlich ernster Weise . Die Buren -Kom -
mandos erhalten Rekruten und Pferde . Die
Strettkräfle der Bursn werden zwischen 7000
und 10 000 Mann geschätzt und richten in
den östlichen und Binnenbezirken große Ver¬
heerungen an . — Die beiden Abgesandten
des Afrikanerbonds der Kopkrlonie Merrlman
und Sauer traten die Rückreise von England
nach dem Kaplande an . Beide Deligierten
räumten , wie verlautet , rin , daß ihre Send¬
ung nach England gänzlich gescheitert sei.

London , 25 . Juni. Im Unterhaus er¬
klärte Brodrick , daß nach der neuesten Meld¬
ungen in der Kapkolonie 1000 — 2000 Mann
ständen und daß der wöchentliche KriegSauf -
wand fick auf etwa 1 250 000 Pfund Ster¬
ling beziffere .

Haag , 24 . Juni. Der Burenkomman¬
dant Vantoo , Adjutant Christian Dewets , der
hier mit einem ausführlichen Berichte dieses
Generals eintraf , schildert die Lage der Buren
als günstig und versichert , daß die Armee
KttchenerS durch zunehmende Verpflegungs -
schwierigketten und Krankheiten fortwährend
dezimiert werde . Vanloo bestätigt , die bar¬
barische Behandlung der gefangenen Buren¬
frauen und Burenkinder durch die Engländer .

— AuS dem dunkelsten Rußland . Pe¬
tersburgern Blättern wird aus Wjatka ge¬
schrieben : Ein Menschenopfer hat , wie ver¬
mutet wird , unter den Wotjaken im Kreise
Malwys ! stattgefunden . Gelegentlich der
heidnischen Feste , die die Wotjaken im Mai
im Dorfe Ssuchowaja -Kuksa feierten , wurden
große Scheiterhaufen errichtet und angezündet .
Am Tage nach der Hauptfeier fand man in
der Nähe des Scheiterhaufenplatzes den halb¬
verkohlten Leichnam eines Wotjaken . Da der
Kopf ouffälligerweise unversehrt war , gelang
es festzustellen , daß der Verbrannte ein Bauer
aus einem benachbarten Dorfe war , der sich
an den Festen in stark betrunkenem Zustande
beteiligt hatte . Die Leichenschau hat ergeben ,
daß der Bauer lebendig verbrannt worden
ist .

— Der verkannte Kneippianer. Man
schreibt au « Moskau : Hier spielte sich kürzlich
eine Scene ab , die den Passanten viel Spaß
bereitete . Auf dem Bürgersteig einer belebten
Straße schritt ein elegant gegleideter Herr,

den Eylinder auf dem Kopf , barfuß einher .
Da trat ein altes Mütterchen heran und
drückte dem barfüßigen Gentleman ein Fünf -
kopekcnstück in die Hand . Sie sei nur eine
arme Frau , sagte die Alte und könne ihm
nicht mehr geben , der Herr möge das Geld¬
stück aber doch nehmen , um sich Stiefel zu
kaufen . Der erstaunte Barfüßler versuchte
der guten Frau lang und breit zu erklären ,
daß sie ihn verkenne . Er bemühte sich , sie
darüber aufzuklären , warum er keine Stiefel
trage , er sei ein Anhänger Kneipps u . s . w .
Aber predigte tauben Ohren . Verständnis¬
los hörte die Frau ihn an . Sie konnte
nicht begreifen , daß man aus Gesundheits¬
rücksichten ohne Fußbekleidung spazieren gehe
und glaubte nicht an den Nutzen einer solchen
merkwürdigen Kur . Schließlich meinte sie,
ein Schnupfen werde die Folge solchen Leicht¬
sinns sein und als sie ihre Kupfermünze zu -
rückcrhielt , sagte sie ärgerlich , vcr Herr ver¬
stelle sich nur , er sei ja doch ein Bettler !

— Der Doktor Pearsous aus Chicago ,
welcher vor Jahren 35 Millionen zu Schul -
hausneubauten gestiftet hat , schenkte dieser
Tage seiner Vaterstadt abermals 25 Mill -,
von denen für die nächste » 10 Jahre neue
Schulen erbaut und dir schon gebauten un¬
terhalten werden sollen .

— Eine kostbare Perle . Eine der schönsten
Süßwasserperlen , die eS in der Welt giebt ,
wird gegenwärtig von dem Kunsthändler
Henry Deaktn in Chicago ausgestellt . Sir
wbgt 103 Gran , ist dreiviertel Zoll lang ,
birnenförmig und von schönem rosa Lustre .
Ihr Wert beträgt 160 000 und sie ist
» Königin Marie ' benannt worden . Die
Perle wurde auf merkwürdige Weise , entdeckt.
Vcr einigen Wochen suchte ein armer Misst -
sstppifischer , der in Lancing in Iowa lebte ,
einige Miesmuscheln als Köder . Seine Frau
Frau nahm zufällig eine Muschel von einem
Haufen , öffnete sie und fand die Perle . Dea -
kin kaufte sie dem Fischer für 90 000 ^
ab .

— Ein weiblicher Prediger . Die Frau
des Referenden Funk zu Turtle Creek bei
PiitSburg in Amerika hat dieser Tage als
erste Frau in den Vereinigten Staaten die
Einsegnung einer Ehe vorgenvmmen . Ihr
Mann ist Prediger einer Sekte , und wenn
er krank oder sonst verhindert ist , nimmt
einfach seine Frau kirchliche- Handlungen
vor .

— Kostbare Spitzensammlungeu. Die
von der Königin Viktoria von England hinter -
laffene Sammlung alter kostbarer Spitzen
hat einen Wert von 1 500 000 ^ Nicht
ganz so hoch, aber immer noch auf 1 250000
Mark wird von Kennern der Spitzenschatz
der Familie Astor geschätzt , während das
Milliardärhaus der Vanderbilts über 2 Mill .
Mar ! in den feinsten und seltensten Spitzen -
geweden angelegt hat .

(Undenkbar .) A : , Wenn ich so
wenig wie sie zu sagen hätte , da ließ ' ich
mich scheiden ! Pantoffelheld : „ Na , da könnt '
ich bei meiner Frau schön ankommen l "

(Schnell gefaßt.) Ehemann : „Ich
sage Ihnen , lieber Freund , folgen Sie meinem
Rate und heiraten Sie nicht . " — Frau (die
das Gespräch belauschte ) : „Was wagst Du
zu sagen ? — Ehemann : „ Lass

' mich doch
ausreden , liebe Adalgisc . Ich wollte sagen ,
heiraten Sie nicht , denn eine solche Perle
von einer Frau , wie ich sie habe , giebt es
nicht mehr aus der Welt."



Gin Hinterher;.
Roman in Ortginalbearbeitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau .
02) (Nachdruck verboten .)

Antonio war tief erschüttert. Irgend ein
Zug in seinem Gesicht mußte dem Kranken
seinen Vater Paulo ins Gedächtnis zurück-
perufen haben. „Ich bin ja Antonio Ba¬
rett !, Ihr Freund," sagte er gepreßt .

„Der ist nach Alsako gegangen . Man
darf mich nicht allein bei Euch lasten , jetzt ,
wo ich keine Kraft habe, mit einem Elenden
wie Ihr es seid, zu ringen .

Antonio zog die Glocke neben dem Ka -
minstmse , der Ton wiederhallte seltsam in
den unteren Räumen, wo Möre Charamante
schlief und Ihr eigener Pförtner war , wenn
die Geschäfte flau gingen . „Die Alte muß
ihn bewachen , während ich nach dem Arzt
laufe," murmelte er vor sich . „O, wenn
Fräulein Dering noch hier wäre !"

Die Thür öffnete sich und Fräulein De¬
ring trat ein , ernst und ruhig , wir er sie
vor Stunden gesehen , doch ohne Hut und
Mantel , als ob diese Stätte der Armnt auch
ihr Heim sei.

„Sie sind also nicht weggegangen ? " rief
er, , o wie mich dies freut ! "

„ Nein ; ich habe mich hei Madame Chara -
manie eingemietet , denn ich sah wohl, daß
er sehr krank sei. Ich besitze einige Erfahr¬
ung bei Fieberkranken und fürchtete heute
Abend ernstlich für ihn . Ich habe gewartet ,
bis man mich rnfen würde . "

„ Aber dieses Fieber , die Gefahr ? "
„ Kommt nicht in Betracht . Ich kenne

keine Furcht , so lange ich Frank Nord von
Nutzen sein kann . "

„Elfte, " rief der Kranke mit schwacher
Stimme .

„ Wenn er mich nur jetzt für seine Tochter
halten würde , flüsterte Hciene , an daS Lager
herantretend . Als sie sich niedersetzte, fuhr
der Oberst fort : „Verlasse mich nicht mehr ,
Eiste, Paul Barelli war hier — ein gefähr¬
licher Mensch , wenn man leidend ist und
nicht auf seiner Hut sein kann . Trage Sorge
für mich, dis ich wieder wvhler bin. "

Helene neigte sich herab und drückte einen
Kuß auf seine Hand ; wie ein Kind schlum¬
merte er dann ein , seine heiße Hand von
der ihren umfaßt.

Antonio stahl sich aus dem Zimmer und
wurde auf dem Vorplatz von Msre Cba -
ramante überrascht. „ Wohin gehen Sie ? "
Was haben Sie auf diesen kalten Gängen
zu thun , Sie unvorsichtiger junger Mann ?"

„ Ich rufe den Doktor, Madame."
„Zu dieser Stunde und bei strömenden

Regen ; hören Sie nur ! Bah ! Daraus
wird nichts — als ob ich eS leiden würde ,
daß Sie sich abermals ein Fieber holen und
oll meine Mieter auf einmal vertreiben !
Gehen Sie zu Bett, Antonio — ich will
den Mann holen . Ich kenne daS HauS —
drei Straßen entfernt . Ich bringe ihn mit.
Sehen Sie nur nach der hübschen Eng¬
länderin, die uns alle retten wird . Bleiben
Sie bei ihr . Ich gehe.

Damit klapperte die redselige alte Fran¬
zösin mit ihrer Lampe wieder die Treppe
hinunter , und Antonio hörte sie das Haus
verlassen und die Thüre hinter sich abschliehrn,
damit während ihrer Abwesenheit sich nimand
entferne . Er kehrte in daS Krankenzimmer

zurück und fand Helene noch auf ihrem früheren
Platze ängstlich in des Obersten Zügen for¬
schend . Antonio bemerkte , daß sie geweint
hatte.

„ Ich habe nachdem — " begännet , aber
sie unterbrach ihn . „St . I sprechen Sie nicht.
Lassen Sie mich noch einige Minuten allein
bei ihm , Herr Baretti . Darf ich Sie um
diese Gunst bitten ?"

„Ja . Er ist - "
„Ruhiger — viel ruhiger," rief sie ner¬

vös . „ Bitte, gehen Sie. "
Antonio begab sich leise auf sein Zimmer

verwirrt durch diese neue Erscheinung im
Krankenzimmer , und Helene wandte sich ihrem
Patienten wieder zu . „Ja, ja ; Du sagtest,
Du habest mich arm gemacht, aber es sei so am
besten gewesen, " flüsterte sie. „ Willst Du
Deiner Elfte erzählen , wie cS kam ?

„ ES war nur gerecht gegen die kleine
Dering , und ich glaubte , ich hättie mmer ge¬
nug für Dich, mein Kind," murmelte Nord.
„ Ich bat Deinen Onkel auf seinem Sterbe¬
bette, mich das Testamentverbrennen zu lassen ."

„ DaS thatcst Du wirklich ? "
„Ja — warum nickt ? Was sollten

wir Nords mit seinem Gelde thun ? Ich
nahm das Testament aus dem eisernen Kassen¬
schrank , wo er eS ausbewahrte , und er gab
endlich zu, daß ich es verbrannte . Du ver¬
zeihst mir dies doch , Elfte ? Ich dachte nicht,
daß wir je so arm werden könnten . "

„ Ich verzeihe Dir, " murmelte Helene.
„Versuche nun zu schlafen , um meinetwillen. "

„Ich will eS versuchen. Aber verlasse
mich nicht wieder Kind. "

„ Nein , Vater — nie wieder ."
Als er die Augen geschloffen hatte und

wieder von andern Dingen phantasierte , sank
Helene langsam auf ihre Knie nieder, ohne
den Kranken aus dem Auge zu lassen . Aber
nicht vor ihm knieteste , wie am Nachmittage ,
sondern vor dem , der das Leben deS edlen
Mannes in Seiner Hand hielt . Sie betete
inbrünstig, daß er genesen — daß ihr selbst
die Kraft verliehen werden möge , sein Leben
weniger trostlos zu gestalten und nach Kräften
daS Unrecht gut zu machen. Sie rief den
Himmel zum Zeugen , baß sie alle Hinder¬
nisse, die sein Stolz ihr in den Weg stellen
würde , besiegen und ihm ihr ganzes Leben
widmen , einzig darnach streben wolle , feine
Zuckunst so glücklich als möglich zu machen.
ES war ein seltsames Gelöbnis , auS ihrer
tiefen Dankbarkeit hervorgegangen , aber der
Ausdruck in ihren Zügen schien demselben
eine gewisse Wethe zu verleihen in dieser
Stunde reuiger Zerknirschung und leiden¬
schaftlicher Hingebung. Und wie lange würde
eS schließlich Geltung haben ? Vielleicht nur
für wenige Stunden .

Der französische Doktor war dieser An¬
sicht , als er, von Antonio gefolgt , in daS
Zimmer trat und sich neben dem Kranken
nicdersetzte, von Helene Dering aufs Schärfste
beobachtet. Er war erregter , als eS ein eng¬
lischer Kollege gewesen wäre , aber er wußte ,
daß Frank Nord allein in der Welt stand
und keine zarten Gefühle zu verletzen seien.
Mö >e Charamante hatte ihm unterwegs mit¬
geteilt , daß Fräulein Dering eine Freundin
von Oberst Nords verschwundener Tochter
sei — das war alles. „ Er halte heute zu
viele Aufregungen. Sie alle tragen Schuld
an dieser Verschlimmerung," rief er vorwurfs¬
voll . „Sie haben ihm den Willen gelhan

und meinem Rate gänzlich zuwidergehandelt .
Noch wenige Tage und wir hätten keinen
Rückfall mehr zu fürchten gehabt . Doch
dies —

„ Doch dies ? " fragte Helene angstvoll.
„Ist ein Rückfall der zum Tode führt,

Madame. "
„O, sagen Sie dies nicht ! " rief Helene ;

„ er hat eine kräftige Natur . Sie können
cS nicht wissen. Sein Leben steht in höherer
Hand . "

„Allerdings, " versetzte der Arzt, mit der
Hand auf dem Puls seines Patienten , eS ist
wie sie sagen . Aber trotz Allem, " sägte er
strenge bei, „ hat dieser Mann , den Sie durch
Ihre Unbesonnenheit töten halfen, nur noch
sechs Stunden zu leben ! "

32 . Kapitel .
„ Nur noch sechs Stunden zu leben ! " rief

Helene Dering , den Doktor wie ein Gespenst
anstarrend , welches ihr eigenes Todesurteil
verkündet. „ Ich kann , ich will eS nicht
glanben ! "

„Nur noch sechs Sunden zu leben !"
wiederholte sie und blickte dann lange und
sehnsüchtig auf den stöhnenden Kranken , ehe sie
zu Antonio hinübertrat , der neben dem Kranken
stand und düster in die Flammen blickte .
„Glauben Sie eS , Herr Baretti ? "

„ Ich fürchte eS, " versetzte dieser. „Wer¬
den die Guten nicht immer zuerst abgerufen, "
rief er wild, „ und nur solch unnütze Men¬
schen wie ich, bleiben am Leben ? "

„O , Frank Nord darf nicht sterben, "
sagte Helene. „ Dies darf nicht daS Ende
eines Leben voll edelster Aufopferung sein ! "

„Mademoiselle ist zu aufgeregt," mur¬
melte der Doktor.

„ Verzeihen Sie ; eS ist nur für den Augen¬
blick," sagte Helene .

„ Madame Charamante muß sofort für
eine Wärterin sorgen , welche unsern Patienten
für die erwähnte Zeit unablässig im Auge
behalt, " fuhr der Doktor fort . „ Sie darf
ihn nicht eine Sekunde verlassen und muß
fest und unerschrocken bleiben ."

„ Dies kann ich selbst thun," rief Ma¬
dame Charamante voll Eifer . „Ich habe
schon viele gepflegt , die kränker waren , als
der Oberst ; und er ist ein Mann , dem man
gern bis zum Ende dient . Nie gab er mir
ein hartes Wort , und er darbte lieber , um
seine Miete bezahlen zu können . Ich weiß,
daß er es thar — Sie dürfen meinen Augen
glauben , die eS selber sahen ! Wie meinen
eigenen Sohn will ich diesen Mann pflegen
bis zum Ende. "

„ Sie vergessen, " bemerkte Helene scharf,
„ daß des Herrn Obersten beste Freunde bei
ihm sind . "

„ Pardon, " sagte die alte Französisch .
„Ich türchte, Mademoiselle ist zu unge¬

stüm, " wandte der Doktor wieder ein.
„ Nein — nein , Eie irren sich . ES

war nur die erste Bestürzung. Ich werde
sehr ruhig und geduldig sein . Niemand soll
ihm nahe kommen außer mir, ich versichere
Sie ."

„ Ah — schön, " sagte Doktor Gravat
mit einem Achselzucken, welches seine Miß»
btllignng dieses Entschlusses ausdrücken sollte.

Helene zog jetzt die alte Französin aus
dem Zimmer. „ Wer ist dieser Mann ?"
fragte sie — „ wo wohnt er ?"

(Fortsetzung folgt.) '
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